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Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 22. Dezember, 19 Uhr, Pfarrsaal St. Josef, Tengstraße 7 
(rollstuhlgerecht)
Sondersitzung des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt). Zu Beginn der 
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt. Weil zur Minimierung eines 
Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilnehmer*innen 
eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur wenige Plätze 
für Besucher*innen zur Verfügung. Bei Nichteinhaltung des Mindestab-
standes wird das Tragen einer Maske empfohlen.

Meldungen

Stadt schafft weitere Bettplätze für Geflüchtete aus der Ukraine
(20.12.2022) Die Unterbringung von Geflüchteten aus der Ukraine stellt 
die Stadt München besonders in den kommenden zwei Wochen vor große 
Herausforderungen. Derzeit wird deshalb auf dem Gelände der Messe 
München eine Zeltstadt mit mehreren Zelten und bis zu 2.000 Bettplätzen 
aufgebaut, die von Anfang Januar bis Mitte März genutzt werden kann. 
Aktuell sind insgesamt sechs Interimsunterkünfte in Betrieb. Diese Anmie-
tungen sind zeitlich befristet. Außerdem sind vier Leichtbauhallen in Zu-
ständigkeit der Stadt in Betrieb (Neuherbergstraße 24, Kronstadter Straße 
36, Hansastraße 55 und Hachinger-Bach-Straße 19). Die Leichtbauhalle 
Gerty-Spies-Straße 9 mit 200 Bettplätzen wird nach wie vor von der Regie-
rung von Oberbayern mit Asylbewerber*innen belegt.
Diese Woche werden zusätzlich zwei Notunterkünfte (Schulturnhallen) in 
Betrieb genommen, um in den Weihnachtsferien ausreichend Kapazitäten 
für die Unterbringung zu haben. Die Unterkunft Marsplatz ist seit dem 19. 
Dezember in Betrieb, die an der Görzerstraße ab 23. Dezember. Die betrof-
fenen Schulen und Eltern sind bereits informiert.
Die durchschnittliche tägliche Ankunftszahl von Geflüchteten aus der Uk-
raine hat sich von knapp 40 Personen pro Tag auf fast 60 Personen pro Tag 
weiter erhöht. Die Anzahl der Rückkehrer*innen aus Privatunterkünften hat 
sich reduziert, ist aber immer noch stetig. Seit Ende November werden 
München auch wieder Asylbewerber*innen aus anderen Ländern (Afgha-
nistan, Syrien etc.) zugewiesen. Das Sozialreferat rechnet deshalb weiter-
hin mit rund 130 zusätzlichen Personen, die wöchentlich unterzubringen 
sind. 
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Die Schaffung von weiteren 5.625 Bettplätzen, davon 4.500 langfristigen, 
ist weiterhin erforderlich. Dazu müssen zirka 20 Standorte für Container- 
und Festbauweisen gefunden werden, die ersten vier Standorte wurden 
bereits beschlossen (Inbetriebnahme ab Ende 2023/Anfang 2024), weitere 
werden dem Stadtrat im März 2023 (Standort) und April 2023 (Finanzie-
rung) vorgelegt.

Ernst-Hoferichter-Preise 2023 für Deniz Aykanat und Karl Stankiewitz
(20.12.2022) Die Journalistin Deniz Aykanat und der Journalist Karl Stankie- 
witz werden mit den Ernst-Hoferichter-Preisen 2023 ausgezeichnet. Der 
mit jeweils 5.000 Euro dotierte Preis wird seit 1975 jährlich an Münchner 
Künstler*innen der erzählenden Kunst vergeben, die – wie Ernst Hoferich-
ter – Originalität mit Weltoffenheit und Humor verbinden. Der Preis wurde 
von Franzi Hoferichter, der Witwe des Münchner Schriftstellers, gestiftet. 
Unter den rund 100 Künstlerinnen und Künstlern, die bisher mit dem 
Ernst-Hoferichter-Preis ausgezeichnet wurden, sind Herbert Achternbusch, 
Doris Dörrie, Axel Hacke, Jörg Hube, Bruno Jonas, Luise Kinseher, Ali Mit-
gutsch, Erwin Pelzig, Maria Peschek, Gerhard Polt, Herbert Riehl-Heyse, 
Tilman Spengler, Marcus H. Rosenmüller, Christoph Süß, Barbara Yelin so-
wie zuletzt Fee Brembeck und Alex Rühle. 
Aus den Jurybegründungen:
Deniz Aykanat
„Aykanat – türkisch also? Nicht ganz. Die Mutter ist eine Oberpfälzer 
Krankenschwester, der Vater ein Türke aus Marmaris, weshalb er, mal an 
‚Kleinasiens‘ Strand, mal in Starnberg, mit Segelyachten zu tun hat. De-
niz Aykanat – ein Mann also? Wieder falsch; sie ist eine Journalistin, die 
nach Journalistenschule und Magister (über islamistischen Feminismus!) 
seit Jahren für die Süddeutsche Zeitung schreibt; Lokales, gern in den 
Regionalausgaben: über alles, was so anfällt draußen im Land, vom Kanin-
chenzüchten bis zu Raubüberfällen. Mittlerweile ist sie in der politischen 
Redaktion gelandet. Vielen Lesern aber dürfte sie mit ihrer SZ-Kolumne aus 
deutschtürkischem Blickwinkel aufgefallen sein. Denn in der Tat, ihre hinge-
plauderten Beobachtungen sind so witzig wie informierend, so verblüffend 
wie aufklärend. ‚Mein Herz ist deutsch, meine Seele türkisch‘, schreibt sie. 
(…) Wie einst der weltreisende Ernst Hoferichter, aufgewachsen am Vik-
tualienmarkt, ist die in München lebende Deniz Aykanat eine heiter plau-
dernde, welt-verknüpfende Erzählerin von Alltagsgeschichten.“ 
Karl Stankiewitz
„Karl Stankiewitz ist ein Reporter jenes Typs, für den das altmodische Wort 
‚Tausendsassa‘ wie angegossen passt. Er ist auf allen journalistischen 
Feldern zu Hause, er schreibt über Politik ebenso wie über Sport, über 
kulturelle Ereignisse, spektakuläre Strafprozesse oder den meist mühsa-
men Alltag der sogenannten kleinen Leute. (…) Die Reportagereisen, die 
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Karl Stankiewitz unter anderem für den Spiegel und den Stern unternahm, 
führten ihn in rund 60 Länder, und wo immer er recherchierte, schaute er 
genau hin, gab sich nie zufrieden mit den gängigen Klischees und dem 
Offensichtlichen. Stankiewitz ist ein Kosmopolit, noch dazu einer, der sein 
Metier als Weltbetrachter, salopp gesagt, seit Menschengedenken ausübt. 
(…)  1947 schrieb er seine erste Meldung für die Süddeutsche Zeitung, 
und bald fuhr er als Reporter der Abendzeitung zu den Brennpunkten des 
Weltgeschehens (...). Sollte es aber in seinem universellen Wirkungskreis 
doch ein Spezialgebiet geben, so ist es fraglos München. Stankiewitz ist 
seit der Währungsreform gewissermaßen der Chronist der Stadt. (...)“
Über die Vergabe hat der Stiftungsbeirat der Ernst-Hoferichter-Stiftung ent-
schieden, der auch als Jury fungiert. Diesem gehören an: Kulturreferent 
Anton Biebl (Vorsitz), Alt-Oberbürgermeister Christian Ude, der Leiter der 
Münchner Stadtbibliothek, Dr. Arne Ackermann, die Künstlerin und Autorin 
Dr. Brigitta Rambeck, der Journalist Wolfgang Görl sowie der Autor und 
Moderator Michael Skasa. 
Weitere Informationen und die vollständigen Jurybegründungen sind zu 
finden unter www.muenchen.de/hoferichter-preis. 
Achtung Redaktionen: Die Preisverleihung (mit geladenen Gästen) findet 
voraussichtlich am 31. Januar 2023 im Literaturhaus statt. 

http://www.muenchen.de/hoferichter-preis
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 20. Dezember 2022

Eine Multi-Konzept-Sporthalle für den Münchner Sportclub
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Verena Dietl, Anne Hübner, 
Haimo Liebich, Christian Müller, Cumali Naz und Julia Schönfeld-Knor 
(SPD-Fraktion) vom 29.10.2019
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Eine Multi-Konzept-Sporthalle für den Münchner Sportclub
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Verena Dietl, Anne Hübner, 
Haimo Liebich, Christian Müller, Cumali Naz und Julia Schönfeld-Knor 
(SPD-Fraktion) vom 29.10.2019

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

Auf Ihren Antrag vom 29.10.2019 nehme ich Bezug. 
Für die gewährte Fristverlängerung möchte ich mich bedanken.

Der Antrag lautet wie folgt: 
„Das Referat für Bildung und Sport wird beauftragt, auf den Bau einer 
neuen Halle auf dem Gelände des Münchner Sportclubs (MSC) hinzuwir-
ken, um damit Flächen für den Vereins- und Schulsport zu schaffen.
Dabei ist zu prüfen, inwieweit im Rahmen eines gemeinsamen Projekts 
mit den Sportverbänden und unter Verwendung von Mitteln des Bundes 
und des Freistaates Bayern für die bislang provisorisch untergebrachten 
Bundesstützpunkte Hockey und Tischtennis eine gemeinsame Heimat er-
richtet werden kann.
Es ist zudem darzustellen, wie die Frage der Bauherreneigenschaft und der 
künftige Hallenbetrieb geregelt werden können.“

Ihr Einverständnis vorausgesetzt teile ich Ihnen hierzu Folgendes mit:

Seit knapp 10 Jahren gibt es Überlegungen und Pläne zur Erweiterung des 
Hockeyleistungszentrums an der Eberwurzstraße im Münchner Norden. 
Ein Bauvorhaben der beteiligten Verbände, das nun neu vor drei Jahren 
konzipiert wurde, zielt auf die Errichtung einer gemeinsamen Halle ab, in 
der neben den Bundesstützpunkten Hockey und Tischtennis auch Kapazitä-
ten für den Breitensport entstehen sollen. 

Die Flächen an der Eberwurzstraße befinden sich in städtischem Eigentum 
und sind dem Münchner Sportclub e.V. (MSC) im Rahmen eines Erbbau-
rechtsvertrages übergeben. Der MSC fungiert seit längerer Zeit vor Ort im 
Auftrag des Bayerischen Hockey-Verbandes als Betreiber des Bundesstütz-
punktes Hockey. Insofern ist es zielführend, einen gemeinsamen Stütz-
punkt durch die Integration der Sportart Tischtennis an dieser Stelle zu rea-
lisieren. Neben den vorhandenen Kunstrasenplätzen braucht es dafür eine 
doppelstöckige Halle, die anstelle der aus statischen Gründen gesperrten 
alten Hockeyhalle entstehen soll.
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Das Referat für Bildung und Sport unterstützt die Verbände seit Jahren 
beratend. Aktuell steht aber noch die Entscheidung zur Finanzierung der 
Halle aus. Eine Mischfinanzierung durch Bund, Land und Kommune ist bei 
spitzensportlichen Einrichtungen des Amateursports üblich, bei Bundes-
stützpunkten i.d.R. mit höherer Beteiligung durch den Bund.

Die Landeshauptstadt München hat deshalb den Antragstellern schon im 
Jahr 2020 eine rechtlich unverbindliche Stellungnahme zukommen lassen, 
die das Projekt dem Grunde nach sportfachlich begrüßt. Am 19.1.2022 hat 
die Vollversammlung des Stadtrates (Vorlagen Nr. 20 -26/V 04992) eine Aus-
weitung des Mehrjahresinvestitionsprogrammes zugunsten von Baumaß-
nahmen der Sportvereine beschlossen und dabei eine Übersicht zugrunde 
gelegt, die auch die Förderung einer neuen Halle am Standort Eberwurz-
straße beinhaltet. Diese Grundlagen haben die Verbände nun im April 2022 
ihrer erneuten Antragstellung bei Bund und Land beigelegt. Die dortige 
Entscheidung ist nun abzuwarten.

Auf Wunsch nimmt das RBS auch an Abstimmungs- und Fördergesprächen 
mit Bund, Land, Verbänden und weiteren Beteiligten (Deutscher Olym-
pischer Sportbund, Deutscher Hockeybund, Deutscher Tischtennisbund, 
Olympiastützpunkt Bayern) teil.

Die in Ihrem Antrag angesprochenen Gesichtspunkte der Bauherreneigen-
schaft und der Betreiberschaft sind dann lediglich Folgeentscheidungen 
einer hoffentlich positiven Entscheidung der beiden weiteren Fördermit-
telgeber. Hinsichtlich der Funktionen haben jedoch die Verbände und der 
gastgebende Münchner Sportclub bereits Lösungen entwickelt.

Der Intention des Antrags wird auf diesem Weg entsprochen.
 
Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Wir 
gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.



St
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at
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Jedes Kind zählt: Kitagebührenfreiheit in München erhalten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anne Hübner, Barbara Likus, Cumali Naz, Lena 
Odell, Julia Schönfeld-Knor, Micky Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion) und Anja  
Berger, Dr. Hannah Gerstenkorn, Nimet Gökmenoglu, Sofie Langmeier,  
Marion Lüttig, Clara Nitsche, Julia Post, Bernd Schreyer, Sebastian Weisen-
burger (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste)  

 
Schaffung einer Hinweisgeberstelle für Anliegen der Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter der Stadt sowie deren Beteiligungsgesellschaften 
Antrag Stadträte Hans-Peter Mehling und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion  
der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Compliance bei den städtischen Wohnungsbaugesellschaften? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Veronika Mirlach und Alexander Reissl (Stadt-
ratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Zuständigkeiten für das Thema Ernährung: „Viele Köche verderben  
den Brei“? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann  
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

 
Mehr Freiheit wagen – Kein Feuerwerk- und Böllerverbot an Silvester 
Dringlichkeitsantrag Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn  
und Iris Wassill (AfD) 
 
 
 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 20.12.2022

Jedes Kind zählt: Kitagebührenfreiheit in München erhalten

Antrag

Das Referat für Bildung und Sport wird beauftragt, die Gebührenfreiheit im Kindergarten und die 
reduzierten Gebühren bei den Kindern unter 3 Jahren und denen im Grundschulalter trotz der 
schwierigen Rechtslage so weit wie möglich aufrechtzuerhalten.

Dazu soll die Münchner Förderformel (ein antragsbasiertes Zuschusssystem mit verschiedenen 
Faktoren) umgewandelt werden in ein Vertragssystem, das den Trägern zusätzlich zur BayKiBiG-
Förderung die notwendigen Personal- und Sachkosten finanziert, um die Münchner Ziele zur 
Bildungsgerechtigkeit für alle Kinder zu erreichen. 

Durch eine einhergehende vertragliche Zusicherung, ein mögliches Defizit der Träger zu 
übernehmen, kann eine soziale und für alle Familien bezahlbare Gebührengestaltung weiterhin 
ermöglicht werden. Die Vertragskonstruktion eingehender Träger sind so nicht gezwungen, die Eltern 
mit (hohen) Gebühren zu belasten. Damit beim Träger kein Anreiz höherer Gebühren entsteht, 
werden Überschüsse durch entsprechend geringere Zuschüsse ausgeglichen. Die Defizitverträge 
sind allen frei-gemeinnützigen und privaten Trägern sowie den Eltern-Kind-Initiativen in München 
anzubieten.

Das Referat für Bildung und Sport soll dem Stadtrat zu Beginn des kommenden Jahres darlegen, wie 
die Zeitschiene zum weiteren Vorgehen aussehen kann und im späteren Verlauf gemeinsam mit den 
Trägern erörtern, wie ein Mustervertrag rechtssicher gestaltet werden kann. Der Stadtrat ist 
spätestens im Sommer final zu befassen, um den Eltern und den Trägern frühzeitig Klarheit über die 
künftige Gestaltung der Gebühren und Verträge geben zu können.

Begründung

Der Münchner Stadtrat hat am 24.10.2018 beschlossen, die Gebühren in den Münchner 
Kindertageseinrichtungen stark zu reduzieren und für Kindergartenkinder keine Gebühren mehr zu 
erheben. Die Umsetzung erfolgte zum 01.09.2019. Mit Urteil vom 22.09.2021 hat das Münchner 
Verwaltungsgericht entschieden, dass Gebühren bei den Trägern nicht rechtlich vorgeschrieben 
werden und – aufgrund einer fehlenden landesrechtlichen Regelung – auch nicht nach oben 
gedeckelt werden können. Zudem sei die aktuelle Gebührenausgleichszahlung an die Träger im 
Verbund der Münchner Förderformel eine Benachteiligung und ein Eingriff in die „Berufsfreiheit“ der 
privaten Träger.
 
Mit aktuell ca. 140 Mio. Euro p.a. fördert die Stadt die Betreuung und Bildung der Kinder. Diese 
Summe soll auch künftig zur Verfügung stehen, um Familien in München ein bezahlbares Leben zu 
ermöglichen. 



Diskutierte Entlastungsmodelle nur nach wirtschaftlicher Jugendhilfe (der Weg fast aller großen 
bayerischen Kommunen) oder auch eine Gebührenbefreiung für Familien mit München-Pass sind 
angesichts der hohen Kosten, denen alle Familien in München schon jetzt ausgesetzt sind, nicht 
weitgehend genug. Gebührenerhöhungen für bis zu 75 Prozent aller Familien während einer 
Inflationskrise, die in vielen Haushalten schon tiefe Spuren hinterlassen hat, kämen zur absoluten 
Unzeit. Ohne eine noch zu erarbeitende rechtssichere kommunale Lösung würde die fehlende 
landesgesetzliche Regelung des Freistaats Bayern zu Gebührendeckelung und Gebührenfreiheit 
tausende Münchner Familien in schwere finanzielle Nöte bringen.

Angesichts dieser Ausgangslage muss das Referat für Bildung und Sport die Finanzierung der Träger 
und das System der Münchner Förderformel grundlegend auf den Prüfstand stellen. Dabei sind zwei 
Faktoren für die Zukunft entscheidend: Kinder sollen auch weiterhin ihrem individuellen Bedarf 
entsprechend gefördert werden und die Gebühren nicht signifikant steigen. 

Ein Defizitvertragssystem, das beide Ziele beinhaltet, und das viele bayerische Kommunen 
anwenden, ist angesichts der aktuellen Rechtslage der einzig erfolgsversprechende Weg, die 
Münchner Eltern auch weiterhin entlasten zu können. Es kann an das bisherige System ohne 
Qualitätsverlust und ohne signifikante Mehrausgaben für den Haushalt anschließen. 

Das nicht gewinnorientierte System steht allen Trägern offen und soll die bisherige 
Zuschusssystematik ersetzen.

gez.
Julia Schönfeld-Knor
Lena Odell
Anne Hübner
Barbara Likus
Cumali Naz
Micky Wenngatz

Sebastian Weisenburger
Anja Berger
Clara Nitsche
Hannah Gerstenkorn
Nimet Gökmenoğlu
Sofie Langmeier
Marion Lüttig
Bernd Schreyer
Julia Post

SPD/Volt-Fraktion                                        Fraktion Die Grünen – Rosa Liste
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

           20.12.2022 
 

Schaffung einer Hinweisgeberstelle für Anliegen der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Stadt sowie deren Beteiligungsgesellschaften 
 
Die Landeshauptstadt München wird aufgefordert, für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Landeshauptstadt sowie deren Beteiligungsgesellschaften und im besten Fall auch für 
außenstehenden Personen, die im Kontakt zur Stadt und ihren Gesellschaften stehen, eine 
Meldeplattform zu schaffen, bei der Anliegen zu Missständen an den Dienststellen sowie in den 
Gesellschaften vorgebracht werden können.   
 

Begründung   
 
Die EU-Whistleblower-Richtlinie und das in Vorbereitung befindliche Hinweisgeberschutzgesetz 
verpflichten Unternehmen spätestens Ende 2023 zur Implementierung eines rechtssicheren 
Whistleblower-Systems, wobei der Entwurf des Hinweisgeberschutzgesetzes deutlich über die 
Meldetatbestände der EU-Whistleblower-Richtlinie hinausreicht.  
 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Landeshauptstadt sowie deren 
Beteiligungsgesellschaften haben von Zeit zu Zeit Anliegen und/ oder Beobachtungen von 
Missständen, die sie gerne einer unabhängigen und vertrauenswürdigen Stelle mitteilen 
möchten. Gleiches gilt für externe Dritte, die im Kontakt zum Stadtkonzern stehen.  
Es ist erwiesen, dass Hinweisgeberinnen und Hinweisgeber eher auf externe Meldewege 
verzichten, die der Organisation in der Regel größere Probleme bereiten würden, sobald es 
eine sog. Hinweisgeberstelle gibt, die besonderen Kriterien genügt. Diese sollte nach unserem 
Dafürhalten in einer externen Kanzlei verortet sein und einen unkomplizierten Zugang unter 
dem Schutz aller Persönlichkeitsrechte ermöglichen. Eine Kanzlei bietet die nötige 
Unabhängigkeit sowie das rechtliche Know-how. Die Stelle überprüft nach Eingang des 
Hinweises diskret die Hintergründe sowie mögliche juristische Aspekte und leitet alle weiteren 
Schritte ein.  
 
 
Manuel Pretzl (Initiative)    Hans-Peter Mehling 
Fraktionsvorsitzender     Stadtrat 
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Anfrage 
 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

20.12.2022 

 

 

Compliance bei den städtischen Wohnungsbaugesellschaften? 

 

Die städtischen Wohnungsbaugesellschaften, GWG und GEWOFAG stehen gerade ziemlich 

unter Druck und im Fokus von Politik und Öffentlichkeit. Die beiden rechtlich selbständigen 

Unternehmen sollen nach dem Willen der Rathauskoalition aus GRÜNEN/Rosa Liste und 

SPD/Volt zu einem Konzern verschmolzen werden. 

In beiden Unternehmen hat sich über die Jahrzehnte eine unterschiedliche 

Unternehmenskultur etabliert. Was aber immer im Mittelpunkt stehen muss, ist ein 

wertschätzender und gerechter Umgang von Mitarbeitern und Führungskräften unter- und 

miteinander.  

Dafür gibt es Richtlinien und ein Selbstverständnis zur Unternehmenskultur, gerne als 

Compliance bezeichnet. In diesen werden die Regeltreue von Unternehmen, also die 

Einhaltung von Gesetzen, Richtlinien und freiwilligen Kodizes festgehalten.   

 

Vermehrt erreichen uns anonyme und schwerwiegende Vorwürfe, dass Führungsstrukturen 

ausgenutzt sowie Verfehlungen und Mängel gedeckt werden. Es herrscht in der 

Mitarbeiterschaft ein Klima der Angst. 

 

Daher fragen wir den Oberbürgermeister: 

 

1. Gibt es bei den städtischen Wohnungsbaugesellschaften sowie deren Töchtern 

Regularien und Vorschriften, die das Verhalten und den Umgang der Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter regeln? 

2. Falls ja, bitten wir um Darstellung getrennt nach den Gesellschaften. 

3. Sind dem Oberbürgermeister Fälle bekannt, wo durch Führungskräfte regelwidriges 

Verhalten an den Tag gelegt wurde? 

4. Falls ja, wie wurde darauf reagiert bzw. sanktioniert? 
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5. Gibt bzw. gab es Beförderungen von Mitarbeiterinnen oder Mitarbeitern, die 

persönliche Beziehungen zu Vorgesetzten haben? 

Wie wurde in diesen Fällen sichergestellt, dass die Beförderungen ausschließlich aus 

fachlichen Gründen ausgesprochen wurden? 

6. Gibt es eine unabhängige Stelle, wo Verstöße gemeldet werden können? Wir bitten um 

Darstellung der Wege zur Kontaktaufnahme und den Umgang mit Beschwerden. 

7. Welche Firmen bzw. Kanzleien haben die Geschäftsführung bzw. das Unternehmen in 

den letzten fünf Jahren beraten? Welche Kosten entstanden hierdurch im Detail? Erfolgte 

in jedem Fall eine Ausschreibung? Falls nicht – warum? 

8. In wie vielen Fällen wurden in den letzten 5 Jahren bei ausscheidenden Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern Abfindungen gezahlt? Wie hoch war hier die Gesamtsumme der 

Abfindungen? Wie wurde kontrolliert, dass die Abfindungen angemessen und nicht zu 

hoch ausfielen? 

 

 

 

Veronika Mirlach    Alexander Reissl  

Stadträtin     Stadtrat 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922  

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

 München, 20.12.2022 
 
Anfrage: 
Zuständigkeiten für das Thema Ernährung: „Viele Köche verderben den Brei“? 
 

Es gibt derzeit in der LH München eine Reihe von Referatseinheiten, Menschen und 
Organisationen, die sich mit dem Thema Ernährung beschäftigen. Die Fülle an 
Playern zeigt, wie zukunftsträchtig das Thema ist. Gleichzeitig stellt dessen 
Komplexität eine große Herausforderung dar. Wie ist sichergestellt, dass die 
Ernährungswende nicht auf halber Strecke ins Stocken gerät oder wichtige Themen 
auf der Strecke bleiben, weil die Zuständigkeiten und Schnittstellen für eine 
zielorientierte Zusammenarbeit unklar sind? 

 

Darum frage ich/fragen wir den Oberbürgermeister: 

1. Welche Abteilungen in welchen Referaten sind an der Ernährungswende in 
München beteiligt? Welche Funktion nehmen sie jeweils ein – von der 
Betreuung der Schulkantinen-Pächter bis hin zur Ausbildungs-Förderung von 
Köchen? 
 

2. Ist es möglich, ein Strukturbild der verantwortlichen und involvierten 
Abteilungen, z.B. in Form eines Organigramms, für die LH München zu 
bekommen? 
 

3. Durch welche Prozesse ist die referatsübergreifende Abstimmung 
sichergestellt? (z.B. Regelmeetings, Kommunikation auf Leitungsebene) 
 

4. Durch welche Prozesse ist der Austausch mit den verwaltungs-externen 
Playern sichergestellt? (z.B. Runde Tische) 
 

5. Welche strategischen Ernährungs-Themen werden priorisiert? Wie sieht die 
Liste der SMART-Ziele (messbar, terminiert…) aus?  
 

6. Nach welchem Prozess und unter Einbindung welcher Player werden 
Veränderungen im Ernährungsplänen getroffen? Bitte stellen Sie das anhand 
des Beispiels dar, wie der Beschluss gefällt wurde, dass es in 
Kindertageseinrichtungen ab Sommer 2023 keinen Fisch mehr geben soll. 

 

 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922  

Initiative: 
Nicola Holtmann, Stadträtin 

Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 

Sonja Haider, Stadträtin 

Dirk Höpner, Stadtrat 
 



 

Dringlichkeitsantrag zur  
Vollversammlung am 21. Dezember 2022 
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Herrn Oberbürgermeister Dieter Reiter 

Rathaus 

80331 München München, 19.12.2022 

 

 

Mehr Freiheit wagen – Kein Feuerwerk- und Böllerverbot an Silvester  

 

Der Stadtrat möge beschließen: 

Die Stadtverwaltung wird aufgefordert, keine Allgemeinverordnungen zur Verhängung eines 

Feuerwerk- und Böllerverbots in der Innenstadt (zwischen Stachus und Marienplatz) sowie eines 

Böllerverbots innerhalb des Mittleren Rings, zu erlassen. 

Begründung: 

Viele Münchner treffen sich Jahr für Jahr an bestimmten Plätzen in der Innenstadt, um gemeinsam 

Silvester zu feiern und das neue Jahr einzuläuten. In diesem Jahr soll jedoch zwischen Stachus und 

Marienplatz ein totales Feuerwerks- und Böllerverbot sowie innerhalb des Mittleren Rings ein totales 

Böllerverbot herrschen. Man plant Verstöße hiergegen mit bis zu 1.000,00 EUR Bußgeld zu belegen!  

 

Begründet wird dieses Vorgehen mit Sicherheitsbedenken, da es mitunter vorkäme, dass Raketen auf 

Menschen geschossen würden, Rettungswege blockiert und Einsatzkräfte gefährdet wurden. Auch 

werden eine erhöhte Feinstaubkonzentration sowie größeres Müllaufkommen als Begründung 

angeführt. Allerdings ist an bestimmten Hotspots, wie z. B. dem Tollwood-Gelände, am 

Friedensengel, der Wittelsbacher Brücke oder Münchner Freiheit - also innerhalb des o. g. Bereichs - 

das Abfeuern solcher Raketen nach wie vor erlaubt! Dies stellt nicht nur einen Widerspruch in sich 

selbst dar, da die benannten Probleme auch dort gleichermaßen auftreten könnten, die 

Argumentation ist auch von dem her kritisch zu sehen, dass Straftaten und Ordnungswidrigkeiten 

einzelner Personen dazu genutzt werden die Rechte der Allgemeinheit weiter zu beschneiden. 

 

Raketen und Böller gehören schon seit Jahrhunderten zu jeder Silvesternacht. Das Feuerwerk zum 
Jahreswechsel, und damit verbunden das Stelldichein von Menschen zum gemeinsamen Feiern ins 
neue Jahr, stellt eine langjährige Tradition dar, womit sich die Menschen gegenseitig ein 
GLÜCKLICHES NEUES JAHR wünschen.  

Gerade die vergangenen zwei Jahre mit Corona und seit diesem Jahr auch der Ukraine-Krieg stellen 

eine enorme Belastung für die Bürger dar. Es ist endlich an der Zeit wieder das Ausdrücken von 

Lebensfreude zu zuzulassen! 

 

 

Initiative: 

Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke 

ea. Stadträte                                                    ea. Stadtrat                                                              ea. Stadtrat 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Dienstag, 20. Dezember 2022 

  
 

SWM und MVG sind auch an den Feiertagen für München  
im Einsatz 
Pressemitteilung SWM und MVG 
 
Schwimmen, Saunieren, Eislaufen rund um Weihnachten  
und den Jahreswechsel 
Pressemitteilung SWM 
 
Staatsminister Holetschek übergibt PflegesoNah-Förderbe- 
scheid an die MÜNCHENSTIFT 
Pressemitteilung MÜNCHENSTIFT GmbH 
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SWM und MVG sind auch an den Feiertagen  

für München im Einsatz 
 

(20.12.2022) Damit die Münchner*innen möglichst entspannte 

Weihnachtstage haben, sind auch in diesem Jahr wieder mehr 

als 2.000 Mitarbeiter*innen von SWM und MVG im Einsatz. Sie 

sorgen rund um Feiertage und Jahreswechsel dafür, dass alles 

läuft: der Betrieb von U-Bahn, Bus und Tram sowie die sichere 

Versorgung mit Energie und Trinkwasser. 

 

Für die MVG sind allein an Heiligabend rund 1.800 Mitarbeiter*in-

nen im Einsatz. Sie steuern U-Bahnen, Busse und Trambahnen 

sicher durch die Stadt und koordinieren den Verkehr im MVG Be-

triebszentrum. Weitere Beschäftigte arbeiten im Service- und 

Kontrolldienst oder kümmern sich im Hintergrund, 

etwa in den technischen Abteilungen und Werkstät-

ten, um einen reibungslosen Betrieb. 

 

150 Mitarbeiter*innen der SWM treten an Weih-

nachten ihre Schichtdienste an, um die sichere 

Versorgung Münchens mit Energie und Trinkwas-

ser zu gewährleisten. Eine rund 60 Mann/Frau 

starke Bereitschaft kann bei Störungen im Netz so-

fort ausrücken und für Abhilfe sorgen:  

Der M-Sicherheitsservice ist rund um die Uhr er-

reichbar unter der kostenfreien Nummer 0800 796 

888 000. 

 

Rund um Weihnachten muss niemand auf das 

Schwimm- und Saunavergnügen in den M-Bädern 

verzichten. Bis zu 100 Beschäftigte arbeiten im 

Schichtbetrieb  an den Kassen, Becken und der Eis-

fläche, in den Saunen und der Technik, damit die 

Farbenfroher Festtagsgruß: Einen bunten 
Weihnachtsbaum haben die Mitarbeitenden 
im Südbad aus alten Poolnudeln gebastelt. 

http://www.swm.de/
https://twitter.com/SWM_Muenchen
https://www.facebook.com/StadtwerkeMuenchen
http://www.swm.de/
http://www.mvg-mobil.de/
http://www.swm.de/privatkunden/m-wasser.html
http://www.mvg.de/
http://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/energieerzeugung.html
http://www.swm.de/privatkunden/m-wasser/gewinnung.html
http://www.swm.de/privatkunden/m-wasser/gewinnung.html
http://www.swm.de/privatkunden/kundenservice/services/m-sicherheitsservice.html
http://www.swm.de/privatkunden/kundenservice/services/m-sicherheitsservice.html
http://www.swm.de/privatkunden/m-baeder/sauna.html
http://www.swm.de/privatkunden/m-baeder/schwimmen/hallenbaeder.html


 

Münchnerinnen und Münchner eislaufen, Bahnen ziehen und 

schwitzen können (Öffnungszeiten s. eigene Pressemitteilung).  

 

Am 24. und am 31. Dezember sind das Kundencenter in der 

SWM Zentrale, der SWM Shop am Marienplatz, die MVG Kun-

dencenter sowie das MVG Fundbüro geschlossen. 

 

Der kostenfreie telefonische SWM Kundenservice (0800 796 

796 0) ist montags bis freitags außerhalb der Feiertage wie ge-

wohnt von 8 bis 20 Uhr erreichbar.  

Die kostenfreie MVG Hotline (0800 3 44 22 66 00*) ist täglich 

rund um die Uhr erreichbar.  

 

Online sind SWM (www.swm.de) und MVG (www.mvg.de) na-

türlich auch an den Feiertagen für ihre Kund*innen da.  

 

Die SWM und die MVG wünschen ihren Kund*innen schöne und 

erholsame Feiertage sowie ein erfolgreiches und vor allem ge-

sundes Jahr 2023! 

 

 

http://www.swm.de/privatkunden/kundenservice/kontakt.html
http://www.swm.de/privatkunden/kundenservice/kontakt.html
https://www.swm.de/privatkunden/kundenservice.html
http://www.mvg-mobil.de/service/kundencenter.html
http://www.mvg-mobil.de/service/kundencenter.html
https://www.mvg.de/services/fahrgastservice/fundbuero.html
https://www.swm.de/privatkunden/kundenservice/kontakt.html
http://www.swm.de/
http://www.mvg.de/
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Schwimmen, Saunieren, Eislaufen  

rund um Weihnachten und den Jahreswechsel 
 

(20.12.2022) Die M-Bäder bieten ihren Badegästen auch an den bevorstehen-

den Feiertagen einen Ort für sportliche und erholsame Stunden.  

 

Bitte beachten: Es sind derzeit alle Hallenbäder sowie die Saunen im Nordbad, 

im Südbad, im Müller’schen Volksbad und in der Olympia-Schwimmhalle geöff-

net. Das Dante-Winter-Warmfreibad sowie die anderen Saunen sind weiterhin 

geschlossen.  

 

An gesetzlichen Feiertagen sowie an Heiligabend und Silvester ist in den Sau-

nen und Schwitzbädern gemischter Betrieb. 

 

Rund um Weihnachten und Silvester gelten diese Öffnungszeiten: 

Heiligabend, Samstag, 24. Dezember 

Hallenbäder, Saunen und der Eislauf im Prinzregentenstadion sind bis 14 Uhr 

geöffnet. 

 

1.Weihnachtstag, Sonntag, 25. Dezember 

Es gelten die für Sonntag üblichen Öffnungszeiten.  

 

2. Weihnachtstag, Montag, 26. Dezember 

Es gelten die für Montag üblichen Öffnungszeiten.  

 

Silvester, Samstag, 31. Dezember 

Hallenbäder, Saunen und der Eislauf im Prinzregentenstadion sind bis 14 Uhr 

geöffnet. 

 

Neujahr, Sonntag, 1. Januar 

Hallenbäder, Saunen und der Eislauf im Prinzregentenstadion öffnen erst um 

10 Uhr. 

 

Alle Informationen zu den M-Bädern gibt es auf www.swm.de/baeder.  

http://www.swm.de/
http://www.swm.de/baeder


Pressemeldung   

MÜNCHENSTIFT GmbH Gemeinnützige Gesellschaft der Stadt München 
Kirchseeoner Straße 3, 81669 München, +49 89 62020 340, presse@muenchenstift.de 

Staatsminister Holetschek übergibt PflegesoNah-
Förderbescheid an die MÜNCHENSTIFT 
Bürgermeisterin und MÜNCHENSTIFT-Aufsichtsratsvorsitzende Verena 

Dietl nahm zusammen mit Geschäftsführer Siegfried Benker den 

Förderbescheid für die Neubauten an der Franz-Nißl-Straße und der 

Tauernstraße in Empfang. 

(Montag, 20. Dezember 2022) Im Hans-Sieber-Haus übergab Staatsminister Klaus 

Holetschek gestern den Förderbescheid PflegesoNah für zwei Neubauten der 

MÜNCHENSTIFT an die Bürgermeisterin und Aufsichtsratsvorsitzende der 

MÜNCHENSTIFT, Verena Dietl, sowie den Geschäftsführer der MÜNCHENSTIFT, 

Siegfried Benker. Das Hans-Sieber-Haus wird durch ein neues Haus an der Franz-

Nißl-Straße ersetzt. Die Bauarbeiten hierfür beginnen im kommenden Jahr. 

Ziel der Förderung „Pflege im sozialen Nahraum – PflegesoNahFöR“ ist der Ausbau 

bzw. die Verbesserung einer bedarfsgerechten und flächendeckenden, regional 

ausgerichteten, demenzsensiblen und barrierefreien pflegerischen Versorgungs-

struktur, damit pflegebedürftige Menschen so lange wie möglich in ihrem vertrauten 

sozialen Nahraum bleiben können. 

Die MÜNCHENSTIFT konnte mit ihren Konzepten für den Neubau des Hauses an der 

Tauernstraße sowie dem Neubau an der Franz-Nißl-Straße in Allach überzeugen und 

erhielt die Förderung für beide Häuser. Die Fördersumme beträgt für das Haus an 

der Tauernstraße 16.060.000 EUR, für das Haus an der Franz-Nißl-Straße 

12.640.000 EUR. Im Kern sehen die Konzepte jeweils eine starke Anbindung an den 

Stadtteil vor, beispielsweise durch Angebote wie einen ambulanten Pflegedienst und 

Menü-Service, aber auch Angebote im Haus wie eine öffentlich zugängliche 

Cafeteria, Physiotherapie, Arzt sowie attraktiven Veranstaltungsangebote. Die 

Häuser werden eine neue Lotsenfunktion zu allen Fragen zum Thema Pflege im 

Stadtteil übernehmen. 

Neben dieser Förderung werden die Neubauten auch seitens der Stadt unterstützt. 

Sie hat eine Eigenkapitalzuführung von jeweils rund 32 Mio. EUR beschlossen und 

zudem einen Zuschuss von insgesamt rund 6,4 Mio. EUR gewährt, um die Häuser im 

KfW-40-Effizienzhaus-Standard errichten zu können. 

Die beiden Häuser sollen mit ambulanten Dienstleistungen in den Stadtteil wirken 

und mit diversen Angeboten in den Häusern attraktive Anlaufstellen für 

Senior*innen darstellen. Darüber hinaus sollen die Häuser neue Möglichkeiten für 

zukunftsweisende Pflegekonzepte eröffnen und hinsichtlich der Nachhaltigkeit in 

München Standards für Altenpflegeeinrichtungen setzen. 

tel:+498962020340
mailto:presse@muenchenstift.de


Pressemeldung   

MÜNCHENSTIFT GmbH Gemeinnützige Gesellschaft der Stadt München 
Kirchseeoner Straße 3, 81669 München, +49 89 62020 340, presse@muenchenstift.de 

 

v.l.n.r.: Klaus Holetschek (Staatsminister), Verena Dietl (Bürgermeisterin und MÜNCHENSTIFT-

Aufsichtsratsvorsitzende), Siegfried Benker (MÜNCHENSTIFT-Geschäftsleiter) vor 

Pflegekräften des Hans-Sieber-Hauses 

Bildnachweis: MÜNCHENSTIFT 

Fotograf: Marcus Schlaf 

 

 

 

 

 

MÜNCHENSTIFT – Zugewandte Pflege und Wohnen im Alter in unserer Stadt 

Die MÜNCHENSTIFT ist eine gemeinnützige Gesellschaft und hundertprozentige 

Tochter der Stadt München. Mit neun Alten- und Pflegeheimen, vier Seniorenwohn-

heimen, fünf Stützpunkten des Ambulanten Pflegedienstes sowie zwei Tagespflege-

einrichtungen ist sie die größte Dienstleisterin für Senior*innen in München. Mit der 

Offenlegung der Prüfberichte schafft die MÜNCHENSTIFT Transparenz und Vertrauen 

in die Qualität ihrer Pflege- und Betreuungsleistungen. Aktuell ist die 

MÜNCHENSTIFT Arbeitgeberin für ca. 2.100 Mitarbeiter*innen. 

www.muenchenstift.de 

tel:+498962020340
mailto:presse@muenchenstift.de
https://muenchenstift-my.sharepoint.com/personal/thomas_matern_muenchenstift_de/Documents/Desktop/www.muenchenstift.de
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